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Kölnische Tagesschau.
Zn Besprechung der Eröffnung des L a n d t a g e s  meist 

sie „K re u z -Z tg ."  aus die Bescheidenheit der demselben ge­
sellten Aufgaben hin. Selbst wenn die in Aussicht gestellten 
^esetzesvorlagen sämmtlich zur Verabschiedung gelangen sollten 
7-  was hinsichtlich der Steuergesetze kaum zu erhoffen sei —

! würde das Gesammtergebniß der Legislatur-Periode immer 
«och ein sehr viel unbedeutenderes sein, als nach der Z u ­
sammensetzung des Abgeordnetenhauses erwartet werden durfte. 
»Die Beendigung des Kulturkampfes durch eine endgültige 
lliegelung der kirchenpolitischen Gesetzgebung ist nicht erreicht; 
die feierlich angekündigten großen Gesetz-Entwürfe, insbesondere 
das Schuldotations- und Kominunalsteuergesetz, die Erhöhung 
der Bcamtenbesoldung, selbst das von allen Parteien ge­
forderte Lehrerpensionsgesetz sind nicht einmal zur Vorlage ge­
langt, und sollen wirklich die vorjährigen Steuergesctze in 
ähnlicher Form  noch ihre Erledigung finden, so würde doch 
auch auf dem Gebiet der Reformen unserer direkten S ta a ts ­
steuern nur erst ein bescheidener Anfang gemacht sein. Daß 
für diese wenig erfreuliche Thatsache der Landtag keineswegs 
allein verantwortlich zu machen ist, daß vielmehr den Reichs­
tag, weil er die S teuerreform  im Reiche nicht weiter geführt 
und somit die Vorbedingungen fü r einen großen Theil der 
fü r Preußen in Aussichct genommenen Gesetzgebung nicht er­
fü llt hat, ein guter The il der Schuld tr if f t ,  wissen w ir sehr 
wohl; immerhin w ird man m it dem V o rw u rf nicht zurück­
halten können, daß sowosil die Regierung, wie die Parteien 
einer Legislatur - Periode^ welche durch die Zusammensetzung 
des Abgeordnetenhauses die günstigsten Chancen bot, nicht 
den reichen Gewinn fü r  «ine gesunde Entwickelung der preußi­
schen Gesetzgebung abgewonnen haben, welchen man zu er­
warten berechtigt w ar? '

D as .B e r l. Tageb l." fordert zu Massenkundgebungen 
gegen die Erhöhung d e r G  e t r e i d e z ö l l e  auf, w ird  damit 
aber keinen Erfo lg  haben, da sich die S tim m ung, die das 
voraussetzt, andernfalls längst bethätigt haben würde. B is  
jetzt sind unseres Wissens: nur 3 Eingaben gegen die Erhöhung 
an den Reichstag gelanrzk, während die Zah l derjenigen, die 
sich fü r dieselbe ausspre chen, sehr bedeutend ist, ganz abge­
sehen von den unmittel bar an den Reichskanzler gerichteten 
B itten dieser A rt. D  rß es der manchesterlichen Agitation 
gelingen w ird, etwas i nehr Leben in die Sache zu bringen, 
mag ja sein. M i t  e twas mehr ist hier aber nichts gethan, 
wenn es Eindruck ma chen soll, muß es viel mehr sein.

D ie dreitägigen Ve Handlungen über die H e r  t l i n g's chen 
A n t r ä g e  haben dc»s Maß von Interesse, welches die ver- 
schiedenen Parteien d rm  Gegenstände widmen, auch äußerlich 
hervortreten lassen. Von den Konservativen waren vier 
Redner detheiligt —  F rh r. von G.Rer, Geh. Rath Ackermann, 
Hofpredigcr Stöcker vnd D r . Krop'atscheck —  vom Centrum 
drei, von den Sozialdemokraten zwei, v'v» der deutschen Reichs- 
partci, den NationaMberalen, „F re is inn igen", BolkSparteilern 
und Polen je riir-rr. Hinsichtlich des Maximalarbeitstages 
hat sich die ganze konservative Fraktion .über die von H of. 
Prediger Stöcker beantragte Forderung am tlicher Bericht­
erstattung über die durchschnittliche Höhe der Arbeitszeit ge­
einigt; ebenso besteht volles Einverständniß in der Frage der

^ Unter fremder Klagge.
Roman von M . L ilie .

(Fortsetzung.)
„D a r in  bin ich nicht Ih re r  Meinung, gnädiges Frau, 

das widerspricht ganz und gar dem Charakter des jungen 
Mannes. E r ist viel zu ernst, als daß er an dergleichen 
Tändeleien Gefallen finden sollte, dagegen entsprich t  die 
A rt, wie er sein Geheimniß zu wahren weiß, ganz se inem 
Wesen."

„E in  junger M ann, der die W elt gesehen hat, bin. dct 
sich nicht so leicht, an, wenigsten in dem Jünglingsalter in 's 
Grafen," meinte Jene.

„D ie  patriarchalischen Zeiten, die w ir  so oft von un- 
scren Großeltern rühmen hörten, sind vorüber; unsere jungen 
M änner treiben es nicht mehr wie vor fünfzig Jahren ihre 
Altersgenossen, die wenige Wochen, nachdem sie die B e ­
kanntschaft ihrer Auserkorenen gemacht, den SonntagSrock an« 
zogen und fein ehrbar um die Hand der Tochter anhielten, 
die der gestrenge Herr Papa nur gewährte, wenn der Be- 
Werder sich eines guten Leumunds erfreute und nachzuweisen 
im Stande war, daß er eine Frau ernähren konnte. Davon 
ist heutzutage nicht mehr die Rede; die jungen Herren flattern 
von einer B lum e zur andern, genießen das Leben bis zur 
Neige, und erst, wenn Uebcrsättigung sie packt, nehmen sie 
sich ein Weib, um fortan als grämliche, unliebenswürdige und 
launenhafte Eheherren zu fungiren. G ra f Alcxis w ird  von 
dieser Regel schwerlich eine Ausnahme machen."

S ie  warf m it einer graziösen Kopfdewegung die schwarzen 
Locken zurück, welche über die Wange fielen und sich weich 
und duslig an das Antlitz der schönen Frau schmiegten.

„Und wenn S ie  sich täuschten, gnädige Frau, wenn Alexis 
doch Hcirathsgedanken hegte und diese Gedanken zur That 
werden ließe?" fragte der Advokat.

„D ann  w ird  sein Oheim  klug genug sein, ihn nicht da­
ran zu hindern," versetzte die Dame, „e r kann dabei nur ge­
winnen. D ie  neuen Verhält Nisse, in die der junge M ann 
durch eine eheliche Verbindung: tr it t ,  die kleinen Sorgen, die

Frauen- und Nachtarbeit, während die Anschauungen über 
die Kinderarbeit einigermaßen auseinandergehen, indem ein 
Theil der Fraktion dieselbe bis zum !4 . Jahre gänzlich ver­
boten wissen w ill, ein anderer aber das m it Rücksicht auf die 
Lage der Industrie zurzeit noch nicht fü r ausführbar hält, 
sondern das zwölfte Lebensjahr als Anfangsgrcnze bezeichnet. 
Wenn nun anzunehmen ist, daß die zur Durchberathung der 
Hertlingschen Anträge wie der denselben gestellten Abänderung-, 
und ErgänznngSvorschläge gewählte Kommission zu dem B e­
schlusse gelangt, daß eine Untersuchung der Ardcitervcrhält. 
nisse nach allen Richtungen hin nothwendig ist, so w ird auch 
in diese Angelegenheit volles Licht gebracht werden, während 
man heute vielfach noch gar nicht genau weiß, wie es um 
die Kinderarbeit in Deutfchland wirklich bestellt ist.

Sehr bemerkensweith war die sachliche Mäßigung, m it 
welcher die Sozialdemokraten in die Verhandlungen eingriffen. 
An persönlicher Polemik ließ es d r Abg. Auer keineswegs > 
fehlen; dagegen verwahrte er sich und seine Partei m it einer 
Entschiedenheit gegen den V o rw u rf r e v o l u t i o n ä r e r  
Bestrebungen, wie w ir das vo» seinen Gesinnungsgenossen 
sonst nicht gewohnt gewesen sind. Ob das nun aufrichtig 
gemeint ist oder ins Kapitel der „politischen Heuchelei" ge­
hört, wissen w ir nicht. Auch im letzteren Falle aber wäre 
es als ein gutes Zeichen anzusehen. D ie Sozialdemokraten 
im Reichstage sagen nicht so leicht, was die Sozialdemokraten 
draußen nicht denken.

Z u r Freude von Zuden und solcher, die es werden 
wollen, hat der P rim as von U n g a r n ,  Kardinql Haynald, 
einen Hirtenbrief erlasse», in welchem er sich gegen den 
A n t i s e m i t i s m u s  ausspricht und den Geistlichen be­
fiehlt, einer wie immer gearteten Propaganda sich zu ent­
halten Der M ann w ird wohl auch noch einmal zur Ver­
nunft kommen, da man ja schon in der Umgebung des 
Papstes eine dem Antisemitismus günstige Meinung offen be­
kannt hat.

D ie Söhne des jüdischen Reichstagsabgeordneten W a h r ­
m a n n  haben angeblich den antisemitischen Kollegen ihres 
Vaters, den Abg. Racz, gefordert, weil er ihren Erzeuger 
im Reichstage beleidigt habe. D ie Herren Söhne W ahr- 
mann's sind Zierden des ungarischen O ffiz ier - Korps. Wie 
Telegramme melden, w ill sich Racz aber nicht m it den jungen, 
sondern nur m it dem alten Zuden schlagen.

Zm  A p r il 1885 werden es hundert Zahre, daß 
Katharina I I .  dem r u s s i s c h e n  Adel die sogenannte Adels­
karte verlieh; durch diesen Akt erhielten die russischen Adeligen 
ihre theilweise noch jetzt bestehenden Privilegien, durch welche 
der Adelsstand geschaffen wurde. Das hundertjährige J u ­
biläum der Adelskarte w ill nun Kaiser Alexander I I I .  seiner­
seits durch einen Gnadcnakt auszeichnen und zwar durch die 
Schaffung einer Adelsbank, aus welcher Angehörige des 
russischen Adels aus ihre Güter Geld zum Zinsfüße von 6 
Prozent aufnehmen können. Dieser Z insfuß ist geringer, als 
der von allen anderen Bodenbanken geforderte. Finanzminister 
Bunge erklärte zwar, die Gründung dieser Bank sei nicht gut 
möglich, weil durch dieselbe dem Staatsschätze zu große Ver­
luste erwachsen würden, eben weil der Zinsfuß zu gering ist; 
der Z a r aber besteht aus seinem W illen und fordert die 
nöthigen Geldmittel. D er Finanzminister kann sich nicht

an ihn herantreten werden, lenken ihn von seinen sonstigen 
Angelegenheiten ab und gewähren dem Grafen einen Aufschub, 
der ihn voraussichtlich sehr willkommen sein w ird. Ze it ge­
wonnen, V ie l, wenn nicht Alles gewonnen, das w ird Nie- 
mand besser wissen als der Vormund des jungen Hciraths- 
kandidaten."

Doktor Praß w arf einen raschen, lauernden Blick auf 
die schöne Sprecherin, während er die schwere Uhrkctte leise 
klirrend durch die Finger gleiten ließ. Dann nickte er der 
Frau leicht zu.

„D a s  ist auch meine Ansicht, die Neigung des jungen 
Mannes muß eher gefördert, als gehindert werden," stimmte 
er bei. „Inzwischen wollen w ir zu erforschen suchen, wer der 
Gegenstand seiner Liebe ist, und ob er im Stande sein w ird, 
ihn auf die Dauer zu fesseln."

D ie  B aron in  war aufgestanden und an die Konsole ge- 
1 reten, wo sie den Nippsachen andere Stellungen zu geben 
b̂  'gann, obgleich sich dieselben in peinlich symmetrischer O rd ­
nn. *g  befanden. Zwecklos rückte sie die kleinen kostbaren 
Gegenstände hin und her, eine gewisse innere Unruhe schien 
sie zu bcherrsllhen.

Plötzlich wandte sie sich m it einem raschen Entschluß an 
den D o k to r, der b'.'i ih r die Rolle eines Kommissionärs, 
eines vertr auten Geschäftsführers spielte.

„H aben S ie  etwas .'wer den jungen M a le r erfahren, der 
neulich in der Gemäldegalerie die Ruisdaelsche Landschaft 
kopirte?" frag-te sie in c igenthM lich  heftigem Tone.

Durch denselben schien sie Seltsame der Frage be­
mänteln zu wollen.

„G ewiß, F rau  B aron in , eben wollte ich Ihnen von 
ihm erzählen," entgegnete der Gefragte, und ein leiser Zug 
von Iro n ie  legte sich um seine Lipsn'u. „D e r hübsche, 
braunlockige Künstler nennt sich Herbert V x iübu rg  und wohnt 
in einer Seitenstraße der Seevorstadt."

„W a llb u rg ? " wiederholte jene sinnend, „der Name ist 
m ir  unbekannt, der junge M a n n  scheint als M a l ' r  noch keine 
Berühm theit zu sein. U n i' doch zeigte seine Nebelst, daß er

länger sträuben und muß jetzt die nöthigen Gründungsgelder 
herbeischaffen.

Zm  Grenzorte Boja fand ein G r e n z k o n s l  i k t 
zwischen österreichischen und rumänischen Grenzsoldaten statt, 
wobei beide Theile aufeinander schössen. Verletzungen sind 
nicht vorgekommen.

Deutschland, Oesterreich und Rußland haben sich den 
der englischen Regierung bereits zugegangenen französischen 
Gegenvorschlägen gegenüber dem e g y p t i s c h e n  Finanz­
plane Englands angeschlossen. Dieselben bezwecken im Wesent­
lichen die Garantie der Großmächte dem zu emittirenden 
egyptischen Anleihen zu geben, statt der von England vorge­
schlagenen englischen Garantie.

Deutscher Ueichstag.
27 Plenarsitzung am 17. Januar.

Haus und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am  Tische des BundeSraths: Kriegsminister B r o n s a r t  

v. S c h e N e n d o r f f ,  Generalmajor v. H ä n i s c h  und mehrere 
Kommissarien.

Präsident v. W e d e l t -  Piesdorf eröffnet die Sitzung um 
11 Uhr 15 M in .  mit geschäftlichen Mittheilungen.

D as Haus seht die zweite Lesung de- Etats für die Ver­
waltung ve- ReichSheereS fort.

Einige Auslassungen deS Abg. R i c h t e r -  Hagen (Demokrat) 
veranlassen den Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n ­
de r f f zu erwidern, daß er in der That m it dem Versuche be­
gonnen habe, die Arbeit in den Militärwerkstätten, über deren 
Konkurrenz sich die Innungen beschwerten, zu beschränken und in 
Bezug auf einen weiteren zur Sprache gekommenen Punkt zu er­
klären, daß die M ilitärverw altung darauf Bedacht nehmen werde, 
den öffentlichen Transport von M ilitärarrcttanten, dessen Unan­
nehmlichkeiten ih r nicht verborgen geblieben, thunlichst zu beseitigen. 
Nachdem eine größere Anzahl von Positionen nach den Anträgen 
der Budgetkommission (Berichterstatter Abg. v. K o e l l e r )  ge­
nehmigt worden, entspinnt sich bei dem vom „Ankauf der Remonte- 
pferve" handelnden Kapitel eine kurze Debatte. Schließlich werden 
die einzelnen T tte l deS Kapitels anstandslos bewilligt.

Z u dem T ite l „Kadettenanstalten" hat der Abg. R i c h t e r  
einen Zusatz beantragt, nach welchem die Zah l die Höhe der 
PensionSsätze und die Zahl der Freistellen gesetzlich zu fixiren seien 
und welcher auf eine Herabminderung der staatSseitigen Zuschüsse 
hinausläuft.

Der Antragsteller befürwortet seinen Antrag im finanziellen 
Interesse, während Abg. K a l l e  (na t.-lib .) zu Gunsten weniger 
bemittelter Familien für die höheren Staatszuschüsse ein tritt und 
der Abg. v. W  e d e l l - M  a l ch o w (d..kons.) wiederholt aus­
führt, daß vor der Bedeutung deS Institutes der Kadettenanstalten 
als Rekrutirungsstelle für daS OsfizierkorpS der Armee alle anderen 
Rücksichten zurückzutreten hätten und im Interesse unseres Heere­
für Ablehnung des AntrageS Richter p laid irt.

DaS Haus beschließt auch in diesem Sinne, indem e- den 
Antrag gegen die Stimme« der äußersten Linken ablehnt.

Z u  einer ferneren Diskussion giebt ein Antrag de- Abg. 
F rhrn. v. H u e n e  (Centr.) Veranlassung, welcher dahin geht, 
die erste Rate zum Neubau eine- Magazin-EtabliffementS in 
Allenstein im Betrage von 220,000 M k. zu streichen.

eine mehr als gewöhnliche Begabung besitzt, die ihm sicher 
früher oder später zu verdienter Anerkennung verhelfen w ird ."

S ie  tra t an den Schreibtisch und öffnete ein Schubfach, 
dem sie ein kleines, zierliches Visitenkartentäschchen entnahm.

„S ie  haben wohl die Gefälligkeit, meinen Bankier zu 
beauftragen, die bei ihm deponirten russischen Papiere zu ver­
kaufen und m ir den Betrag zu üperm itteln," fuhr sie in ver­
ändertem geschäftsmäßig kühlem Tone fort, „ich mag diese 
Effekten nicht mehr. Und dann —  setzen S ie  ihre Beobach­
tungen fort, Herr Doktor, S ie  wissen, m ir liegt daran."

E in  leichtes Kopfnicken deutete ihm an, daß sie allein z u  
sein wünsche; Praß erhob sich und m it einem flüchtigen, fast 
vertraulichen Abschied-gruß entfernte er sich

Unter der Thür wandte er sich noch einmal um.
„D e r Kours der Russen ist jetzt nicht besonder- günstig, sollet I 

sie trotzdem verkauft werden?" fragte er, die Thürklinke fassend I 
„Gewiß, ä. to u t -p r ix !"  entschied die Dame und ließ 

sich in den vor dem Schreibtische stehenden Sessel nieder.
Dann entnahm sie dem Täschchen eine elegante Kart! 

auf welcher unter der Freiherrenkrone die W orte: „Ludm ilß  
Baronin von Rodowicz" zu lesen waren, schrieb einige M o rs  
darauf und verschloß die Karte in ein m it farbigem M o n l 
gramm verziertes Kouvert, da- sie adresstrte. s

E in Schlag m it der Hand auf die silberne Glocke n e tl 
dem Schreibzeug rie f den Diener herbei, der, die Befe I  
seiner H errin erwartend, stumm an der Thür stehen b lieb.- 

Dieser B r ie f ist sogleich zu befördern, die genaue Wohnun ^ 
angabe w ird zweifellos im Adreßbuche zu finden sein," sol 
sie, dem Lakai das Kouvert reichend, ohne sich vom S t i l  
zu erheben. „Ich  wünsche zu erfahren, ob der Lm p fä rs  
persönlich anwesend gewesen ist oder an wen da- Schre j 
sonst abgegeben wurde."

Der Diener verbeugte sich und ging.
„Lisette soll kommen, um mich anzukleiden, ich w ir l  

auszugehen," rie f sie ihm nach, während sie aufstand, 
Schreibtisch verschloß und die Portieren auSeinanderschlol 
im  Neb-nzimmer verschwand. (Forts, fo lgs



W  Während der Antragsteller und der Abg. D r .  M ö l l e r  
(Demokrat) die Dringlichkeit des Baue- in Anbetracht lokaler 
Verhältnisse in Zweifel ziehen, Plaidiren die Vertreter der ver­
bündeten Regierungen, Krieg-minister B  r o n s a r  t v. H  ch e l l e n- 
d o r f f  und Geh. Krieg-rath G a d o w ,  sowie der Abgeordnete 
v. W  e d e l l - M  a l ch o w , für Bewilligung jener Summe, in ­
dem namentlich der Kriegsminister au-sührt, daß für die nach 
Allenstein zu verlegende Garnison ein Magazin ganz unentbehrlich sei.

Nach Schluß der Diskussion genehmigt da- Hau- den A n ­
trag v. Huene M ittel- Auszählung m it 129 gegen 103 Stim m en; 
ein weiterer Antrag des Abg. F rhrn . v. H u e n e ,  auch die zum 
Bau eines Magazin-Etablissement- in  Riesenburg geforderte erste 
Rate von 163,000 M k. zu streichen, w ird nach kurzer unerheb­
licher Debatte gleichfalls genehmigt.

Ferner hat der Abg. F rh r. v. H u e n e  (Centr.) folgenden 
Antrag eingebracht: „D e r Reichstag wolle beschließen, den Bundes- 
rath zu ersuchen, eine Revision der in  den M otiven zum Kaserni- 
rung-plan angeführten Kostenüberschläge auf Grund der notorisch 
billiger gewordenen Preise vornehmen zu lassen und das Resultat 
der Ermittelungen dem Reichstage b i- zur nächsten Session vor­
zulegen/

Nachdem sich der Abg. v. W  e d e l l - M  a l ch o w in dem 
Antrage zustimmendem S inne geäußert und nachdem der Abg. 
v. S c h a ls c h a  (Centr.) verschiedene Mängel zur Sprache ge­
bracht, die ^nach seiner Ansicht den M ilitärbauten anhafteten, 
erklärt der Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e  n- 
d o r f f ,  daß einzelne Mängel in einem so umfangreichen Gebiete, 
wie da- in Rede stehende, wohl schwerlich zu vermeiden sein 
würden. WaS den gerügten LuxuS bei M ilitärbauten betreffe, so 
sei ein solcher allerdings in den ersten Jahren nach dem franzö­
sischen Feldzuge geübt worden. S e it längerer Zeit sei da- indeß 
ander- geworden.

Nachdem der Abg. v. H e l l d o r f f > B r e d a  darauf auf­
merksam gemacht, daß nicht nur auf dem Gebiete der M il itä r -  
bauten, sondern überhaupt in unserem ganzen öffentlichen B au­
wesen ein LuxuS herrsche, durch welchen viele M illionen fortge. 
worfen würden und daß diesem Uebelstande nur abgeholfen werden 
könne, wenn praktisch geschulte Architekten unter Aufsicht der Re­
gierung die öffentlichen Bauten leiten, gelangt der Antrag v. Huene 
zur Annahme.

D arau f w ird der Antrag der Budgetkommission, die Summe 
von 300,000 M k. zum Neubau eine-Kasernements nebst Zubehör 
fü r die 2. Abtheilung deS 2. Garde-Feld-Artillerie-Negiment- in 
B e rlin  (erste Rate) zu streichen, trotz deS Widerspruches des 
Krieg-m inister- genehmigt; dasselbe ist m it dem Antrage der 
Kommission der Fall, welcher dahin geht, 10,000 M k. (erste 
Rate) zum Neubau und zur Ausstattung einer evangelischen G ar- 
nisonkirche in Spandau zu streichen und welchen zuvor der Bundes­
kommissar Generaüieutenant S  ch u l tz bekämpft hatte.

Bei Gelegenheit einer Forderung zum Bau einer Garnison­
kirche in Neisse erheben die demokratischen Abgg. H e r m e s ,  
R i c h t e r  M ö l l e r  und D i r i c h l e t  Protest gegen da- Kom­
mandiern der Mannschaften zum Gottesdienst, worin sie eine 
unstatthafte Beschränkung der persönlichen Freiheit erblicken und 
wozu es nach ihrer Meinung an jeder gesetzlichen Berechti­
gung fehlt.

I n  die sehr lebhafte Debatte, welche sich an jene Auslassungen 
knüpft, greift wiederholt der Krieg-minister B r o n s a r t  
v. S c h e l l e e n d o r f f  ein. Derselbe erklärt gegenüber den 
Auslassungen der oppositionellen Redner, daß das Kommandiren 
der Mannschaften zum Gottesdienst auf einer Königl. Verordnung 
beruhe und, ganz abgesehen von dem gesetzlichen Charakter derselben, 
geschehe dieses Kommandiren aus Grund eines Allerhöchsten 
Befehl- Seiner Majestät deS KönigS. Wenn der Abg. Richter 
meine, der Gehorsam in der Armee sei kein absoluter, da der­
selbe sich nicht auf daS bürgerliche und private Leben der S o l­
daten erstrecke, so müsse er (der M in ister) dem entgegentreten, 
denn in Preußen sei der militärische Gehorsam ein unbeschränkter. 
(Lebhafter Beifa ll rechts.) Das Recht der M ilitärverw altung, 
die Soldaten zum Gottesdienst zu kommandiren, könne schlechter­
dings nicht in Frage kommen, die M ilitä rverw altung habe viel­
mehr im  Interesse der Erziehung des Soldaten die Pflicht, dafür 
zu sorgen, daß derselbe am Gottesdienste theilnehme, denn sie sei 
der Ansicht, daß der christliche zugleich auch der tüchtigste Soldat 
sei. (Lebhafte Zustimmung rechts.)

Abg. v. M a l t z a h n  - G ü l t z  (d -kons.) erklärt, daß die 
Auffassung, welche die Redner der demokratischen Partei von der 
evangelischen Freiheit dokumentiren, durchaus nicht derjenigen der 
wahrhaft evangelischen Christen entspräche. (Zustimmung rechts.) 
D ie M ilitä rverw altung stehe m it den ih r unterstellten M ann­
schaften in einem derartigen Verhältniß, daß sie dem allmächtigen 
G ott für die Seelen der ihr anvertrauten Soldaten verantwortlich 
sei. (B ravo ! recht-.)

Abg. S t ö c k e r  - Siegen (d.-kons.) führt aus, daß die An- 
sichten, welche die demokratischen Redner heute ausgesprochen, daö 
lebhafteste Befremden im Lande erregen würden. Es sei eines 
der größten Züge auS der Geschichte deS letzten Feldzuges, daß 
vor dem AuSmarsch die Truppen regimenterweise dem Gottesdienste 
beigewohnt hätten. Redner weiß auS seiner Erfahrung als 
Militärgeistlicher, daß die Mannschaften sehr gern den Gottesdienst 
besuchen. Ih m  selbst hätten Franzosen ihre Bewunderung für 
den religiösen Geist ausgesprochen, den sie unter den deutschen 
Truppen gefunden und in demselben hätten jene einen Grund für 
den Erfolg unserer Waffen gesehen. Redner schließt m it den 
W orten: Nach den Ansichten, wie sie die demokratische Partei 
heute zum Ausdruck gebracht, hätte dieselbe allerdings in dem 
alten Wahlspruche: „ M i t  G ott fü r Kaiser und Reich!" in ihrem 
Wahlprogramm sehr m it Recht daS „ M i t  G o tt" fortgelassen, 
denn das passe nicht in jene Ansichten. (Lebhafte Zustimmung rechts.)

Abg. v. H e l l d o r f f - B r e d a  (d.-kons.) führt auS, daß 
wie jeder verständige Bauer, jeder verständige Gutsbesitzer eS für 
seine Pflicht erachten werde, seine Leute zum Besuche deS Gottes­
dienstes anzuhalten, so auch die M ilitä rverw altung gegenüber den 
Mannschaften dieselbe Verpflichtung habe. (B e ifa ll rechts.)

D ie M itglieder deS Centrum-, welche sich an der Debatte 
betheiligen, die Abgg. G ra f B a l l e  st r e m ,  v. S c h a l s c h a  
und Dr .  W i n d t h o r s t ,  treten gleichfalls für eine möglichst 
umfassende Berücksichtigung de- religiösen Bedürfnisses bei dem 
M il i tä r  ein, worauf die M itte l für die Garnisonkirche in Neisse 
bewilligt werden.

ES w ird sodann eine ganze Reihe von Positionen nach den 
Anträgen der Budgetkommission bewilligt, während —  ebenfalls 
nach den Anträgen der Kommission —  verschiedene zur Herstellung 
von Garnisonbauten geforderte Summen gestrichen werden.

D a -  H au- vertagt die Weiterberathung de- E ta t- auf 
M ontag 2 Uhr.

Schluß gegen 5 Uhr.

Deutsches Weich.
B erlin , den 17. Januar

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am gestrigen Nach­
mittage nach der Rückkehr von der Trauerfcier in der G ar­
nisonkirche den Königlich Württembergischen General-Adjutanten 
Freiherr« von Spitzemberg, welcher im  Auftrage des Königs 
von Württemberg zur Trauerfcier nach B e rlin  gekommen war, 
und später auch die Kommandeure des l .  Garde-Regts. z. F , 
Oberst und Flügeladjutant von Lindequist und des Garde- 
Kürassier-Regiments Oberstlieutenant Freiherr» v. Fürsteu-

> bcrg, welche im Allerhöchsten Auftrage zur Beisetzung sich 
 ̂ nach Ludwigsburg begaben. Abends verblieb Se. Majestät 

der Kaiser im Arbeitszimmer. Um 9 Uhr fand bei den 
Kaiserlichen Majestäten eine kleinere Thrcgcsellschaft statt. 
Heute Vorm ittag nahm Se. Majestät der Kaiser die regel­
mäßigen Vortrüge entgegen, empfing einige höhere M ili tä rs  
und arbeitete kurze Ze it m it dem General v. Albedyll Kurz 
vor I Uhr begab Se. Majestät der Kaiser sich in '» hiesige 
Königliche Schloß, um dort die kapitelfähigen R itte r des 
Schwarzen Adler-Ordens zur Aufnahme einiger M itg lieder 
und zur Abhaltung eines Kapitels um sich zu versammeln. 
—  Nach der Rückkehr ertheilte Se. Majestät der Kaiser mehrere 
Audienzen und nahm verschiedene Vortrage entgegen. Um 
5 Uhr findet im Kaiserlichen Palais ein D iner von über 40 
Gedecken statt, zu dem die R itte r des Schwarzen Adler- 
Ordens, welche zuvor dem Kapitel beigewohnt haben, theilnchmen 
werden. —  Morgen w ird das Krönung-- und Ordensfest, 
wie alljährlich im hiesigen Schlosse, in herkömmlicher Weise 
festlich begangen werden.

—  D er Kaiser hat heule gelegentlich des Kapitels des 
Ordens vom Schwarzen Adler an zwei R ittern, dem P rinz 
W ilhe lm  von Baden und dem kommandirenden General des 
13. württembergischcn Armeekorps, General der In fan te rie  
v. Schachtmeyer die Inves titu r vollzogen.

— A u f dem Platze des Abg. D r. W indthorst im Reichs­
tage lag heute ein großes Bluinenbouquet, eine Aufmerksamkeit 
seiner Parteigenossen anläßlich seines 71. Geburtstages. D ie 
kleine Excellenz wurde von allen Seiten und von den Ver­
tretern aller Parteien freundlich beglückwünscht.

—  D ie Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses bereitet 
einen Antrag auf Abänderung der Maigejetze vor, dessen

l Einbringung indeß in den nächsten Wochen noch nicht zu er­
warten steht, da man zunächst noch eine abwartende Haltung 

! einnehmen w ill.
j —  Freitag Abend hat sich die Neuorganisation der B e r- 
! liner konservativen Partei vollzogen, indem ein über ganz 
« B e rlin  sich erstreckender konservativer Central-Wahlverein sich 

endgültig konstituirt hat. D ie aus den angesehensten Kon­
servativen B e rlin s  bestehende Versammlung betraute das b is­
herige sogenannte 6. 0 . 0 . m it der Geschäftsführung des 
neuen Vereins, fü r den sofort mehrere Hundert M itg lieder 
angemeldet wurden. —  Möge eine neue glücklichere Phase der 
B e rline r Bewegung von der Gründung dieses neuen Verein« 
datiren.

Austand.
S t. Petersburg, 17. Januar. Generalmajor G raf 

Jgnatieff ist zum interimistischen Generalgouverneur von O st­
sibirien und zum Kommandirenden des Jrkutskschen M i l i tä r ­
bezirks ernannt worden. —  Wie die russische S t. Peters­
burger Zeitung m ittheilt, ist dem finnländischen Landtage ein 
Gesetzentwurf zugegangen, nach welchem den m it Pässen ver­
sehenen Juden der Aufenthalt und Gewerbebetrieb in F in n ­
land, sowie die Erwerbung von Im m obilien  in den dortigen 
Städten, aber nicht in den D örfern, zu gestatten sei. —  
Juden, welche 10 Jahre in Finnland gewohnt haben und 
unbescholten sind, erhalten einen lebenslänglichen Paß, können 
aber trotzdem bei eintretender Veranlassung jeder Zeit ausge­
wiesen werden.

Brüssel, 17. Januar. E in Ind iv iduum  von hier, als 
m utm aßlicher Mörder des Polizeiraths Rumpfs arre tirt 
worden, ist aber, da sich die Grundlosigkeit herausgestellt hat, 
wieder freigelassen worden.

Paris, 16. Januar. Ferry empfing heute Haffan Fehmi 
Pascha. Wie in hiesigen politischen Kreisen verlautet geht 
dessen Mission dahin, die Rechte der Türkei in Eghptcn 
geltend zu machen und für die Wahrung derselben zu wirken. 
Es heißt auch, daß event, die Dethronisirung von Tewfik 
türkischerseits in Anregung gebracht worden sei. —  Der 
Polizei-Lieutenant Ballerich ist seinen Wunden erlegen, welche 
er bei der neulichen Affaire in den Bureaus des C ri du 
Peupte erhalten hat. Derselbe war erst 33 Jahre alt und 
einer der ausgezeichnetsten Poli,eibeamten. —  D ie Zeitung 
PanS hält die Nachricht des demnächstigen Rücktritts des 
Marineministers Peyron aufrecht und nennt den Adm ira l 
Cloue als wahrscheinlichen Nachfolger.

P aris , 16. Januar. D er am 8. d. M . in dem 
Bureau der Zeitung „C r i du peuple" verwundete Polizei- 
offizier Robert Ballerich ist heute im Hospital gestorben.

Paris, 17. Januar. I n  Edmund About, der gestern 
Abend unerwartet an Diabete-, komplizirt m it einem Lungen- 
leiden, gestorben ist, verliert der Journalism us einen glänzen­
den Vertreter der französischen Literatur, einen Schriftsteller 
von Rasse. Gewisse Schwierigkeiten m it einem Theil der 
Aktionäre des X IX . Siecle, woraus About sogar m it K rim in a l­
prozessen bedroht wurde, kürzten das Leben deS dadurch tief 
Erschütterten ab. A ls politischer Charakter war About wenig 
sympathisch, als Lothringer ein wüthender und oft gegen 
Deutschland hetzender Chauvinist. (About war 1826 geboren 
und hatte sich bis 1870 vornehmlich durch eine lange Reihe 
von sozialen Romanen und durch politische, im Sinne Napo­
leon I I I .  geschriebene Broschüren einen Namen erworben. 
Nach dem Kriege trat er als Agitator gegen Deutschland auf 
und wurde deshalb au- dem Elsaß, wo er ein G ut besaß, 
au-gewiesen. V o r Kurzem wurde er zum M itg lied  der 
Akademie franyaise gewählt.)

Lyon, 16. Januar. D ie Eisenbahnverbindungen in 
Asturien sind noch immer unterbrochen

Rom, 16. Januar. Deputirtenkammer. B e i der heute 
fortgesetzten Berathung der Eisenbahn-Konvention wurde über 
den Regierung-vorschlag, daß die Linie Mailand-Chiasso eine 
fü r das Adriatische und das M ittelm eer- Eisenbahnnetz gemein­
same sein solle, die namentliche Abstimmung verlangt Der 
Ministerpräsident stellte die Kabinetsfrage. B e i der Abstim­
mung stellte sich heraus, daß die Kammer nicht beschlußfähig 
war, und findet daher morgen eine abermalige Abstim­
mung statt.

M adrid , 16. Januar. Deputirtenkammer. A u f eine 
Anfrage wegen der Erwerbung neuer Gebietstheile in Afrika, 
die unter spanisches Protektorat gestellt seien, erwiderte der 
M in ister de- Auswärtigen, da- Protektorat sei auf Ersuchen 
der spanischen Handelsgesellschaften, die sich schon lange in 
jenen Gegenden befänden, hergestellt worden und solle ebenso 
gehandhabt werden, wie die- seitens der übrigen Mächte in 
den betreffenden Gebiet-theilen geschehe. D er M in ister theilte 
ferner m it, daß die Frage wegen Abschaffung des Durch­
suchung-rechtes der B erline r Konferenz vorliege und daß 
England nicht absolut einer Reform abgeneigt sei. Es folgte 
sodann die Interpellation Veja di ArmijoS über die gesammte 
auswärtige P o litik , wobei namentlich die Frage der Erhebung 
der deutschen Gesandtschaft in M adrid  und der spanischen 
Gesandschaft in B e rlin  zum Range von Botschaften und die 
Sutufrage berührt wurden. Bezüglich der ersteren Frage 
wies der M inister auf die Schwierigkeiten hin, welche sich 
durch die Haltung de- deutschen Reichstages der Erhebung 
entgegenstellten. D ie Unterzeichnung der Konvention bezüglich 
der Sulufrage werde durch Meinungsverschiedenheiten zwischen 
England und Deutschland bezüglich der Handelsangelegen­
heiten auf Borneo verzögert.

London, 17. Januar. Loro Granville w ird heute hier 
eintreffen, um die von Waddington zu überreichenden franzö­
sischen Gegenvorschläge, betreffend Egypten, Nachmittag- in 
Empfang zu nehmen. M an glaubt, der Kabinetsrath werde 
nächste Woche die Vorschläge in Erwägung ziehen.

Krovinzial-Nachrichten.
M arienw erder, 1 7. Januar. (Z  u ck e r f a b r i k M  a r i  e n- 

w e r d  e r.)  I n  einer kurzen Notiz, die uns vor einigen Tagen 
zugestellt wurde, haben w ir bereits erwähnt, daß die Finanzirung 
der hiesigen Zuckerfabrik von der F irm a Schichau in E lbing über­
nommen worden ist. D ie traurige Lage de- ZuckermarkteS übte 
selbstverständlich auch auf daS hiesige Unternehmen ihren Einfluß 
aus und nöthigte eS, wie jede andere Fabrik, zu außerordentlichen 
finanziellen Sicherheit-maßregeln. Durch daS weitgehende und 
uneigennützige Entgegenkommen der Elbinger F irm a ist jetzt allen 
Befürchtungen der Boden entzogen, unserer Fabrik die denkbar 
festeste Grundlage gegeben worden. Werden sich in den nächsten 
Jahren auch noch nicht alle Hoffnungen erfüllen, welche an die 
Begründung der hiesigen Fabrik geknüpft worden sind, so können 
die Landwirthe und Geldaktionäre jetzt doch wieder mit größerer 
Beruhigung die besseren Tage abwarten, die unzweifelhaft auch 
für die Zuckerindustrie wieder anbrechen werden. (W . M . )

M ewe, 17. Januar. ( E i n  l a n g e r  S  t r e i t)  ist am 
Schlüsse de- alten Jahres in dem nahen Warmhof zum Abschlüsse 
gelangt. V or einigen Jahren nämlich wurde an der dortigen 
Schule auf Veranlassung der Regierung zu Marienwerder eine 
lange entbehrte Hanvarbeitlehrerin angestellt. D ie Gemeindever­
tretung aber protestirte dagegen und verweigerte, als der Protest 
unberücksichtigt blieb, die Zahlung der Remuneration an die Hand­
arbeitlehrerin. D ie Regierung zu Marienwerder sah sich deshalb 
genöthigt, die Gemeinde zu verklagen und erstritt ein die Gemeinde 
verurtheilendes Erkenntniß von dem Verwaltungsgerichte. D ie 
dagegen eingelegte Berufung ist jetzt vom Reichsgerichte endgültig 
zurückgewiesen worden.

Danzig, 17. Januar. (B  ü l o w - K o n z e r  t e.) D ie 
Konzerte Hans v. BülowS m it der M eininger Hoftapeüe werden, 
wie nunmehr festgestellt ist, in Danzig am 19. und 20. M ärz 
stattfinden. DaS für M aricnburg, und zwar für den 22. M ärz 
in Aussicht genommene Konzert im  dortigen Schloßremter hat 
wegen der Schwierigkeit, welche die nothwendige Heizung dieses 
Lokals darbietet, bereits wieder aufgegeben werden müssen.

Königsberg, 1b. Januar. ( E i n e  S t r a f s a c h e  w e g e n  
M a j e s t ä t - b e l e i d i g u n g )  stand in der heutigen Sitzung 

^der Strafkammer deS königlichen Landgerichts zur Verhandlung an, 
welche unter Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand. Das Urtheil 
de- Gerichtshofes gegen den Angeklagten, Gastwirth Gehrke in 
Sussemilken per Labiau, der da- Vergehen in trunkenem Zustande 
verübt hatte, lautete auf 3 Monate Gefängniß.

Königsberg, 16. Januar. ( V e r s c h i e d e n e s . )  D ie 
Summe von 181,000 M ark, welche die Aküenbrauerei Wickbold 
wider die Erben des verstorbenen Bankiers Sam ter rechtskräftig 
erstritten hat, wurde nach der „K . H . Z ."  ih r gestern ausbezahlt. 
—  Der ostpreußische Verein zur Bekämpfung der Wanoerbettelei 
hat beschlossen, die Arbeiter-Kolonie in Karl-Hof bei Rastenburg 
in den Stand zu setzen, Kolonisten b i- zu einer Zah l von 180 
aufzunehmen. —  Der erwachsene Sohn deS WirtbeS K. in 
Schubinnen bei Ragnit band am M ittwoch zu einem Ausgang 
einen S haw l um und hatte die zur Befestigung desselben bestimmte 
lange Nadel m it GlaSkopf in den M und genommen, als die 
Thüre von einem zufällig Eintretenden heftig aufgerissen wurde. 
Der junge M ann fuhr unwillkürlich zusammen und schluckte die 
Nadel nieder. Alle Bemühungen, sie wieder herauszuziehen, waren 
vergeben-, da die Spitze aufwärts gerichtet war und sie im  
Schlunde festsaß. Nach einer Nacht voller Schmerzen wurde am 
anderen Tage ein Arzt herbeigeholt, der gleichfalls vergebens die 
Nadel au- dem Schlunde zu entfernen suchte und schließlich rieth, 
den Patienten hierher zur chirurgischen K iin ik  zu bringen. D ie - 
geschah, und vorgestern wurde die Nadel, die sich durchaus nicht 
aufwärt- wieder hervorziehen ließ, abwärts in den Magen gestoßen. 
Seitdem befindet sich der Patient wohl, empfindet keinerlei 
Schmerzen, ist aber zur längeren Beobachtung in  einer hiesigen 
Privat'Krankenanstalt zurückbehalten. —  DaS neun Tage alte 
Kind einer jungen Arbeiterfrau auf dem Hinter-Tragheim ist 
Schuld daran, daß jetzt auf dem Hinter-Tragheim die meisten 
Braten anbrennen und jeder Wirthschaft-gang länger dauert a l- 
früher. Denn A lt und Jung wollen das merkwürdige Wesen m it 
eigenen Augen sehen, welche- den Vogt'schen Stammbaum umkehrt 
und den Ursprung des Äffen vom Menschen herleiten läßt. D a -  
Kind, kaum 12 Z o ll groß, ist gesund munter und sehr beweglich, 
zeigt die Schädelbildung der Quadrumenen, namentlich im  weit 
vortretenden Untertheil deS Gesichts und dem bis an die Augen 
Herabreichenden Haarwuchs, und hat an den Füßen statt der 
Zehen Finger, so lang wie an den Händen. D ie Eltern sind 
übrigen- normal gebaute Menschen von intelligentem Aussehen.

Brom berg, 18. Januar. ( E x p l o s i o n  e i n e r  
G r a n a t e . )  I n  der Eisengießerei, dem Herrn B . gehörend, 
wurde gestern unter altem Eisen von Arbeitern auch eine Granate 
gefunden. Einer derselben stach ein glühendes Eisen- in die 
Ö ffn u n g  der Granate, als auch schon im selben Augendbltck die 
Granate m it heftiger Detonation explodirte. E in  wahres Wunder 
ist es, daß Niemand getroffen wurde; nur eine bedeutende Anzahl 
von Fensterscheiben im  Fabrikraum zersplitterte. Vorhandene 
Pulverreste, die sich an den Wänden der Granate festgesetzt, haben 
wohl die Explosion verursacht.M



J n o w r a z la w ,  1 7 . J a n u a r .  ( A d r e s s e  a n  d e n F ü r s t e n  
B i s m a r c k . )  W ie an  verschiedenen anderen O r te n ,  so ist auch 
in unserer S t a d t  und in  den benachbarten O rtschaften  auS A n laß  
des Reichstag-beschlusses vom  1 5 . D ezem ber v. I .  eine Adresse 
an  den H e rrn  R eichskanzler zur U nterschrift in  U m lauf gesetzt 
w orden.

G n esen , 1 7 . J a n u a r .  ( R e g i e r u n g - r a t h P e r k u h  u ) , 
der b isherige  königl. K om m issarius fü r die B erm ögen sverw allu ng  
der Erzdiözese G nesen-Posen , ist, wie polnische Z eitu ngen  m it­
theilen, a ls  P rä s id ia lra th  bei der königlichen R eg ierung  eingetreten; 
an  seine b isherige S te lle  a ls  königl. K om m issarius ist R e g ie ru n g s­
ra th  M a isa n  getreten.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 1 9 . J a n u a r  1 8 8 5 .

— ( S t i f t u n g s f e s t  des  K o n s e r v a t i v e n  
V e r e i n s  T h o r n . )  Ei n  k o n s e r v a t i v e s  Fest w a r es, 
d as  gestern in  unserer S t a d t  gefeiert w urde, die lange, allzu lauge 
a ls  erste Hochburg deS „ F o rtsc h r i tts "  galt, —  ein Fest, wie eS so 
g ro ß artig , so glanzvoll, so harm onisch und inn ig  —  w ir dürfen ruh ig  
sagen —  noch n i e von einer politischen P a r te i  in den M a u e rn  
T h o rn s  gefeiert w orden. B o r  e i n e m  J a h re  stifteten na tio n a lg e ­
sinnte M ä n n e r ,  n a c h d e m  e i n e  k o n s e r v a t i v e Z e i l u n g ,  
d i e „ T  h o r  n e r  P  r  e s s e"  z e h n M o n a t e  f r ü h e r  i n s  
L e b e n  g e r u f e n ,  d a z u  d e n  G r u n d s t e i n  g e l e g t  
h a t t e ,  den K onservativen V erein . O b  sie w ohl gehofft 
haben, daß die konservative B ew egung in  der kurzen Z eit eines 
J a h r e s  eine so immense A usdehnung  gew innen w ü rd e ?  Schw erlich! 
D ie  gewaltige S tä rk u n g  des konservativen E lem en ts, wie sie u n s  
d a s  gestrige S tif tu n g s fe s t des K onservativen V ere in s  erkennen ließ, 
ha t auch die kühnsten E rw a rtu n g e n  derer übertreffen , welchen der 
V erdienst gebührt, den K onservativen V erein in s  Leben gerufen zu 
haben . D ie  prachtvoll m it T annenzw eigen und F ahnen  ge- 

> schmückten R äum lichkeiten des Schützeuhauscs vermochten kaum die 
im m er größer werdende F lu th  der Festtheilnehm er, deren Z a h l sich 
au f ca. 8 0 0  belief, zu fassen. U nten in  der Schießhalle, wo die 
A rtillerie  - Kapelle u n ter Leitung ih res K apellm eisters K luhs kon- 
zertirte , saß dichtgedrängt eirf T h e il der festlich gestimmten V ere in s­
m itglieder und G äste , die den K längen der M usik  m it großer 
Aufmerksamkeit lauschte. O b en  im  S a a le ,  woselbst K onzert 
der In fan te rie -K ap e lle  un ter Leitung ih re -  K apellm eisters F riede- 
m ann  stattfand , w a r die D am en w e lt versam m elt, —  ein 
vielfarb iger, schöner F lo r ,  a u s  dem manche P e rle  g e rm an i­
scher Schönheit und A nm uth  hervorrag te . D ie  H errenw elt 
hatte the ils  m it an  den Tischen P la tz  genom m en, the ils  w a r sie 
in  den N ebenzim m ern versam m elt. N icht e i n P latz w a r im  
ganzen S a a le  m ehr zu erobern, sogar d a s  O rchester, welches von 
der M usik-K apelle, die sich im  vorderen T heile  des S a a le s  p lac irt 
hatte , nicht benutzt w urde, w a r  m it Beschlag belegt w orden. D e r  
Festabend hatte die gebildetsten deutschen B ew ohner T h o rn S  versam m elt. 
W elch' ein anziehendes, abwechselndes B ild  bot die Fest - V e r­
sam m lung , welcher R eichthum  von F a rb en  entzückte d as  A uge! 
N eben den höchst eleganten, geschmackvollen T o ile tten  der D am en  
hob sich im  angenehm en K ontrast der bescheidene Frack, die e in ­
fache, aber repräsen tab le weiße W este ab , —  und dazwischen in 
buntem  D urcheinander die glänzenden U niform en der In fa n te r ie - ,  
U lanen- und A rtillerie  - O ffiz iere. Nachdem der erste T h e il deS 
F estp ro g ram m -, welcher in  K onzertvorträgen  der beiden Kapellen 
bestand, beendet w a r , hielt H e rr  P f a r r e r  R ü h l e  eine Festrede, 
die durch spontane E m pfindung , durch m arkigen, übersichtlichen 
I n h a l t  einen tiefen Eindruck au f die Z u h ö re r machte.

„ E in  konservative- Fest! S o  hieß eS in  letzter Z e it"  —  
begann der V ortragen de, —  „die einen sagten e- m it In g r im m  
und F u rch t, die anderen m it offener F reude. J a ,  es ist soweit 
gekommen, daß die K onservativen in  T h o rn , wo b isher n u r  der 
F o rtsch ritt dom in irte , Feste feiern. Ic h  weiß nicht, ob unsere 
politischen G egner auch Feste feiern. G eh ö rt habe ich davon noch 
nichts. A ber w enn es doch der F a ll  sein sollte, so fehlt doch 
jedenfalls d i e  S tim m u n g , welche hier herrscht." R ed ner hebt 
sodann den 18 . J a n u a r  hervor. E s  sei ein denkw ürdiger T a g ,  
den w ir unS zur F e ier des S tif tu n g s fe s te s  a u s e rw ä h lt;  es sei der 
T a g , wo vor einer langen R eihe von J a h re n  unser K önig  die 
deutsche Kaiserkrone sich auf daS H a u p t setzte. D eutschland nehme 
jetzt die erste M achtstellung in  E u ro p a  e in ; in  der deutschen R eichs- 
und H aup ts tad t seien die V ertre te r der größten Reiche der 
W elt versam m elt, um  ein W erk deS F riedens zu schaffen. 
D eutschland sei nicht m ehr d a -  zerrü ttete, ohnm ächtige L and, 
welches n u r  dazu da zu sein schien, dam it die N achbarländer 

4 Stücke von demselben an  sich reißen konnten; es sei nicht m ehr 
daS Land, welches sich in  O lm ü tz  von russischem Ueberm uthe den 
F rieden  diktiren lasten m ußte. E s  stehe jetzt an  der Sp itze der 
S ta a te n  und d a -  verdanke es seinen k o n s e r v a t i v e «  Id e e n . 
D ie  konservativen Id e e n  hätten  D eutschland zu dem gemacht, w as 
es jetzt sei. W ä re  e- nach dem F o rtsch ritt gegangen, der unsere 
HeereSstärke au f die H älfte  herabsetzen wollte, so hätten  w ir keine 
S ieg e  wie 1 8 6 6  und 1 8 7 0 /7 1  erfechten können. D e r  V ortragende 
geht sodann au f die politischen V erhältn isse unsere- Kreises des 
N äheren  ein. I m  Lager unserer politischen G egn er habe m an  
m it den Achseln gezuckt, a ls  sich hier in  der H ochburg des F o r t ­
schritt- ein K onservativer V erein  bildete. A ber bald zeigte es sich, 
daß der konservative Gedanke reiche N a h ru n g  fand , nnd a ls  die 
W ah len  nah ten , em pfanden unsere G egner eine beängstigende B o r-  
ahn ung . D ie  W ah len  selbst hätten  der konservativen S ache den 
größten S ie g  gebracht —  einen S ie g ,  der alle E rw a rtu n g e n  über- 
troffen. D e r  konservative K and ida t habe 1 5 0 0  S tim m e n  m ehr, 
a ls  der fortschrittliche K and ida t e rrun gen . D ie  Leitung ver­
d e u t s c h e n  P a rte ie n  unserer Kreise ruhe jetzt in  konservativen 
H änden . W enn  w ir aber auch noch nicht zur S tic h w a h l gekom­
m en, so sei doch zu e rw arten , daß sich die- früher oder später 
verwirkliche. R üh m end  anzuerkennen sei die E nerg ie , m it welcher 
jeder einzelne Parteigenoste und unser K and ida t, H e r r  M eiste r, 
fü r die konservative S ache gewirkt. A ber w ir  müssen in  Z ukunft 
noch kräftiger fü r  den n a tiona len  G edanken eintreten. W ir  hätten  
m it Geschick op erirt, w ir m üßten aber zukünftig m it noch m ehr 
Geschick und E ife r wirken, und die konservativen Id e e n  auch 
in  die polnischen Kreise trag en . W enn  d ie- m it K larhe it geschehe, 
so werde auch der E rfo lg  nicht ausb le iben . W ir  müssen ferner 
die k o n s e r v a t i v e  P r e s s e ,  sowohl die Lokalpresse, wie die 
B e r lin e r  B lä tte r  unterstützen, und keine fortschrittlichen Z eitungen  

.h a lten . R ed ner geht au f die politischen V erhältn isse im  A llge­
m einen über. E s  gehe ein konservativer Z u g  in  letzter Z e it durch 
d a s  ganze Land. I n  zahlreichen Adressen lege d a s  deutsche Volk 
davon Z eu gn iß  ab, daß es den R eichStagS-Beschluß vom  1 5 . D e ­
zember v. I .  nicht billige, daß e -  d a s  V erhalten  der O p po sition , 
die a u -  bloßer R anküne dem eisernen K anz ler eine geringe S u m m e

verw eigerte, die er fü r sein A m t gebrauchte, verabscheue. Auch 
die K onservativen  T h o rn s  hätten  in  einer Adresse dem R eichs­
kanzler ih r  unerschütterliches V ertrau en  ausgedrückt. E s  sei zu 
hoffen, daß nach diesen V orgängen  denen, durch deren S tim m e  
jene O p p o s itio n sm än n e r in  den R eichstag gesandt seien, die A ugen 
ausgehen. M a n  möge die F o rtsch rittsp a rte i den J u d e n  über­
lasten, die n u r  vom Zw ischenhandel lebten. W ir ,  die w ir Alle 
hier versam m elt sind, m üßten heute von N euem  daS G elübde 
ablegen, treu  zu sein der k o n s e r v a t i v e n  S a c h e ,  dem 
K a i s e r  und seinem Willensstärken K a n z l e r .  R ed ner richtet 
ferner einen dringenden Appell an  die versam m elten F ra u e n . E s  
müffe ihre Pflicht sein, daS E  h r i st e n r h u m in der F a m ilie  
zu pflegen, echte deutsche, gotte-fürchtige Jü n g lin g e  dem V aterlan de  
zu erziehen. D e n n  n u r  au f der V erb in dung  m it dem C hristen- 
lhum  beruhe die S tä rk e , die M acht der konservativen Sache. W ir  
brauchen Jü n g lin g e , die nicht n u r stark und tapfer im  Kam pfe 
sind, sondern die sich auch in jedem Augenblicke deS ersten G e ­
betes e rin nern , welches ihnen ihre M u tte r  lehrte. R ed ner weist 
hin auf unseren K a iftr , der dem leuchtenden V orbilde seiner leider 
zu früh  entschlafenen M u tte r ,  der K öuig iu  Luise, so viel v er­
danke, und schließt seine Rede, die w ir leider n u r  in  kurzen U m ­
rissen wiedergeben können, m it einem dreifachen „H och" auf 
S e .  M ajestä t den K aiser W ilhelm , den S iegreichen . B rausend  
vereinigten sich die S tim m e n  der begeisterten Z u h ö re r in den R u f .

Nach beendetem Festvortrage nahm en die Konzerte im  oberen 
S a a le  und in  der Schießhalle ihren F o rtg an g . E ine  an im irte  
S t im m u n g  kam allm ählich zum D urchbruch , nachdem H e rr  P fa r r e r  
Nützte durch seine von G eist und K ra ft getragene Rede dem Fest? 
sozusagen den S tem p e l aufgedrückt, ihm  die eigentliche Weihe 
gegeben. D ie  vortrefflichen K onzertvorträge unserer beiden M il i t ä r -  
Kapellen, welche sich angelegen sein ließen, nach K räften  auch 
ihrerseits zur E rh ö h u n g  der Feststim m ung beizu tragen , w urden 
allseitig m it großer B efriedigung aufgenom m en. B eide Kapellen 
thaten ihre volle Schuldigkeit. D ie  U nterh a ltun g  un ter den Fest- 
theitnehm ern w a r eine zwangSlose. B efand  m an sich doch un ter 
M ä n n e rn  gleicher G esinnung und gleicher N a tio n . W ie alle 
V eransta ltungen  des K onservativen V ere in -, so w a r auch daS 
gestrige S tif tu n g s fe s t ein Fest deS G e rm a n ism u s  und des deutsch- 
nationalen  G edankens. - - -  U ngefähr um  1 0  U hr nah m  der B a ll  
seinen A nfang , welcher m it einer P o lonaise  eröffnet w urde. D ie  
R eihe der tanzenden P a a re  w a r eine fü r die D im ensionen deS 
S a a l e -  zu große. Auch, a ls  schon die M orgenstunde anbrach, 
w aren  in  den R eihen  der T anzlu stigen  keine Lücken zu bemerken. 
D ie  junge W elt huldigte den Freuden  des TanzeS m it seltener 
A u sd au e r. A nerkennen-w erth  ist die schöne E in rich tun g  des Fest­
komitees, daß , w ährend  oben d as  S c e p te r  G ö ttin  Terpsichore'S 
regierte, m an  unten in  der Schießhalle die K onzertvorträge w eiter 
genießen konnte. W a n n  d as  Fest seinen Abschluß nahm , resp. 
w an n  die letzten Festtheilnehm er d as  SchützenhauS verließen, 
wollen w ir  nicht v erra then , —  konstatiren wollen w ir  jedoch, daß 
d a s  Fest, D an k  den wohlgetroffenen A rran g em en ts , deS zahlreichen 
Besuches und der exquisiten B ew irth u n g  seitens deS Schützen- 
w ir th s , H e rrn  G e lh o rn , einen fü r alle T heilnehm er gleich befrie­
digenden V erlau f nahm  und denselben, w ir  sind überzeugt davon, noch 
lange in  frischer E rin n e ru n g  bleiben w ird . W ir  machen den W unsch, 
den H e rr  P f a r r e r  R ü h le  in  seinem Festvortrage auSsprach, auch zu 
dem unsrigen , indem w ir  der E rw a rtu n g  A usdruck geben, daß 
d a -  nächstjährige S tif tu n g s fe s t deS K onservativen V ereinS einen 
noch größeren K re is von G esinnung-genosten zur Fe ier desselben 
vereinigen möge, a ls  er gestern versam m elt w a r !
M  —  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  

j aktiven H eere: S u r 6 n ,  H au p tm an n , aggreg irt dem 8 . P o m m .
J n f .-R e g t.  N r .  6 1  und kom m andirt zur D ienstleistung bei dem 
N ebenelat des G ro ß en  G vnera lstabes, un ter S te l lu n g  a  1g, 8U lt6 
deS gedachten R eg tS ., in  den N ebenetat des G ro ßen  G eneralstabeS 
versetzt, v. R ecum , P o rt.-F ä h n ric h  vom 1. P o m m . U lanen -R eg t. 
N r .  4  ist zum Sekonde-L ieutenant befördert. Rehbach, Sekonve- 
L ieutenant vom F u ß -A rlille r ie -R eg t. N r .  11 ist ist un ter S t e l ­
lung ü. 1a s u i t s  des R eg ls . zur Lehr-K om pagnie der A rtillerie- 
Schießschule versetzt. I m  B eu rlaub tenstande: Weinschenck, V ize- 
wachtmeister vom  2 . B a ta illo n  (T h o rn )  4 . O stp reu ß . L andw ehr- 
R eg t. N r .  5 ist zum Sekonde-L ieu tenant der Reserve des P o m m . 
D ra g o n e r-R eg tS . N r .  1 1 , S c h u ltz , V izewachtm eister vom 1. 
B a ta illo n  (T h o rn )  4 . O stp reuß . L andw ehr-R eg tS . N r .  5 zum 
Sekonde-L ieutenant der Reserve des 1. B randenburgischen F e ld - 
A rtille rie -N eg ts . N r .  3 befördert.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  I n  der ReichStagssitzung vom 
S o n n ab en d  w urde die fü r den N eubau  eines A rtillerie  - D ep o ts  
zu T h o rn  geforderte S u m m e  von 1 1 5  0 0 0  M k . gegen die 
S tim m e n  eines kleines T h e ils  der K onservativen gestrichen, ob­
gleich die R egierungskom m istare G en e ra lm ajo r Hänisch und M a jo r  
H aberland  eifrig  dafü r e in tra ten , letzterer, indem  er besonders auf 
die heutige B edeutung  T h o rn s  a ls  Festung h inw ies.

—  ( U e b e r  d i e  S o n n t a g s - B e r g  n ü g u n g e n )  ^müssen 
w ir  unS heute kurz fasten. D ie  V orstellung der E xcelfio r-T ruppe 
im  „ V o lk sg a r te n "  w a r n u r  schwach besucht, w as  w ohl d a rau f 
zurückzuführen ist, daß am  selben Abend noch mehrere andere V e r­
gnügungen stattfanden. D agegen erfreute sich d a s  K onzert der 
In fan te r ie -K ap e lle  in  V erb indung  m it einer G a la -V o rs te llu n g  der 
genannten A krobalen-Gesellschaft im  W ien er C af6  in  M ocker eines 
zahlreichen Besuches. D ie  V ortrüge der In fan te rie -K ap e lle , sowie 
die P roduk tionen  der Excelstor - T ru p p e , welche sehr BeachtenS- 
w erthes leistete, fanden w ohlverdienten B eifa ll. —  D ie  E isb a h n  
au f dem G rützm ühlenteiche w a r b is zum  Abend von S ch littschuh­
läu fern  sehr belebt. M i t  E inbruch der D unkelheit w urde die 
E i-b a h n  illu m in ir t  und ein Feuerw erks - L uftballon zum S te ig en  
gebracht. —  D ie  S o ire e  des M ag ikers und G edankenlesers M oSko, 
welche gestern Abend im  S ta d tth e a te r  sta ttfand , w a r  ziemlich be­
sucht. S e in e  Experim ente w aren  um som ehr von In te resse, a l s  er 
sterS eine E rk lä ru n g  derselben folgen ließ. E inen  T h e il  der U nter­
ha ltung  des A bends tru g  die E xcelsio r-T ruppe, m it der sich H e rr  
M oSko in  V erb indung  gesetzt hat.

—  ( D e r  F i s c h e r e i v e r e i n  f ü r  O s t -  u n d  W e s t ­
p r e u ß e n )  hat seit dem O ktober v . I .  fü r 2 4  demselben ein­
gesandte Fischotternköpfe je 5  M ark  gezahlt und dem F o rs tau f­
seher K änd er I I . ,  der nach zuverlässigen M itth e ilu n g en  in  den 
letzten 5 J a h r e n  3 3  O t te r «  erlegt ha t, eine nachträgliche P rä m ie  
von 3 0  M k. bew illigt. Auch dem U nterbeam ten der gräflich 
D ohna'schen F o rs tv e rw a ltu n g  w urde fü r etw a 1 0 0  R eiher eine 
S ch u ß p räm ie  von 3 0  M k. gezahlt. Z w ei G enS darm en in  L abiau 
und Ju c h a  und einem Fischereiausseher in  Claussen w urde au f 
den A n tra g  des L an d ra th -am te s  in  L ab iau  und deS O berfisch­
m eisteram tes in  Lötzen eine P rä m ie  von 1 5 , 2 0  und 2 0  M a rk  
fü r besonderen E ifer bei der V erfolgung von Fischereikontraven- 
lionen bew illigt.

—  ( E r s t a r r t )  w urde am  S o n n ab en d  in  der 8 . A bend­
stunde vo r dem H aufe A ltstad t 1 4 3  der früher a l s  S ch re ibe r bei

einem hiesigen R ec h t-an w a lt beschäftigt gewesene H e rrm a n n  
Jaschunew ski aufgefunden. D erselbe ist gestern nach dem K ranken­
hause üb erführt, und heute V o rm ittag  daselbst verstorben.

—  ( V e r l o r e n )  w urde am  S o n n ab en d  au f der Chaussee 
au f der B rom berger V orstad t ein Packet m it Sp itzen  und

—  ( L o t t e r i e . )  B e i der am  17 . d. M .  fortgesetzten Z ieh u n g  
der 4 . Klasse 1 7 1 . p reuß . Lotterie sind folgende G ew inne  gezogen 
w o rd en :

3 0 .0 0 0  M k. au f N r .  5 9 ,1 0 8 .
1 5 .0 0 0  M k . au f N r .  1 5 ,2 1 2  9 4 ,6 2 6  9 4 ,7 5 4 .
6 0 0 0  M k . auf N r .  1 8 ,1 4 1 .
3 0 0 0  M k. aus N r .  1 0 6 4  2 4 7 4  2 4 8 4  3 5 2 7  1 7 ,7 6 7  

1 7 ,7 7 8  1 8 ,1 3 5  2 6 ,6 3 2  2 7 ,6 7 5  3 0 ,1 5 8  3 0 ,2 4 0  3 1 ,9 0 7
3 3 ,4 2 8  3 3 ,8 4 6  3 9 ,4 7 2  4 5 ,7 2 8  4 7 ,4 2 3  4 9 ,6 0 6  5 5 ,9 5 7
5 5 ,9 7 6  5 7 ,6 5 4  5 7 ,6 5 6  6 0 ,5 5 1  6 7 ,6 5 2  6 9 ,2 2 1  7 0 ,0 4 1
7 5 ,2 6 2  7 6 ,3 3 6  8 0 ,2 5 0  8 0 ,3 6 4  8 0 ,5 0 1  8 0 ,6 0 5  6 8 ,1 1 1
8 8 ,6 3 3  9 3 ,9 2 4  9 4 ,1 0 4  9 4 ,4 1 1 .

1 5 0 0  M k. au f N r  1 8 8  6 6 6  1 6 9 4  3 2 4 1  5 1 3 1
5 5 2 2  8 5 5 9  1 2 ,0 7 8  1 2 ,6 3 5  1 4 ,1 0 8  1 4 ,9 5 8  1 5 ,3 6 3  1 9 ,6 1 0  
1 9 ,8 6 3  2 2 ,9 1 5  2 7 ,0 9 4  2 8 ,3 7 1  2 9 0 1 4  3 0 ,3 2 6  3 0 ,6 0 3
3 2 ,6 2 9  3 2 ,8 1 2  3 6 ,3 1 4  3 6 .6 8 8  4 1 ,6 8 7  4 2 ,6 1 1  4 5 ,0 5 6
4 5 ,9 1 5  4 6 ,5 5 6  4 9 ,2 4 8  5 3 ,7 4 4  5 4 ,2 9 8  5 5 ,2 0 4  5 5 ,8 7 3
5 8 ,0 0 8  6 0 ,8 0 6  6 0 ,9 3 4  6 1 ,8 8 2  6 2 ,6 1 7  6 3 ,1 1 9  6 7 ,5 9 9
7 1 ,7 3 0  7 5 ,2 4 0  7 5 ,9 0 1  7 6 ,6 5 4  7 8 ,5 9 5  6 0 ,7 6 3  6 1 ,9 0 3
8 2 ,4 7 2  8 3 ,1 6 2  8 6 ,0 2 3  8 7 ,6 6 7  8 8 ,4 8 5 .
S tickereien.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  16  Personen  w urden a r re t ir t .
Für die Redaktion verantwortlich: Paul DomdrowSki in Thorn

Telegraphischer Börsen -Bericht.
B e rlin , den 19 . J a n u a r .

1 17 ,85 1 19 ,85.
F o n d s :  günstig.

R ü s t. B a n k n o t e n ........................... 2 1 3 — 6 0 2 1 3 — 4 0
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 3 — 15 2 1 3
R üst. 5 "/o A nleihe von 1 8 7 7  . , 9 9 — 25 9 9 — 5 0
P o ln .  P fan d b rie fe  L V«, . . . 65  -  3 0 6 5 — 2 0
P o ln .  L iqnidalionspfandbri- 'fe  . . 5 8 — 4 0 5 6 — 5 0
W estpreuß. P fandb rie fe  . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2  —  3 0
Posener P fandb rie fe  4  . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 5 — 7 0 1 6 5 — 5 5

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l -M a i  . . . . 1 6 5 — 2 5 1 6 5 — 7 5
J u n i - J u l i  . . . . . . . . 1 7 1 — 25 1 7 2
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 9 4

R o g g e n :  loko ...................................... 1 4 4 1 4 4
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 4 — 7 0 1 4 5 — 5 0
M a i - J u n i  . . . . . . . 1 4 4 — 75 1 4 5 — 75
J n n i - J u l i ...................................... 1 4 5 — 75 1 4 6 — 2 5

N ü b ö l:  A p r i l - M a i ................................. 5 2 — 7 0 6 2 — 8 0
M a i - J u n i ...................................... 5 3 6 3 — 1 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2  —  6 0 4 3 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 — 6 0 4 4 — 9 0
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 - 2 0 4 6 — 1 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 5 6 — 6 0 4 6 — 9 0

Börsenberichte.
D a n z i g , 17. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wettsc: Frost bei 

klarer Luft W ind: SW .
Weizen loko reichlicher zugeführt hatte am heutigen Markte eine 

flaue Stimm ung und mußte in Folge dessen 1—2 M . per Tonne bil­
liger als gestern verkauft werden, mit Ausnahme von feiner Qualität. 
350 Tonnen sind gekauft und ist bezahlt für Sommer- 130 pfd. 155 M , 
Sommer- besetzt 18 t pfd. 152 M., roth milde 127 pfd. 155 50 M . bunt 
1245pfd. 154 M . hellbunt 125-128pfd . 158, 159 M , glasig 1267— 
129 pfd 156. 162 M.. hochbunt und glasig 12S—133pfd. 159—163 M , 
für polnischen zum Trans roth schmal 121 pfd. 136 M , roth milde 
125pfd 140 M , rothbunt 122pfd. 142 M., bezogen 128pfd 147 M , 
bunt besetzt 120pfo 131 M., bunt bezogen 127pfd. 150. 151 M , hell 
krank 122psd 150 M., hellbunt 1 2 0 -1 2 6 pfd. 1 5 0 -1 2 7  M.. glasig 126 
pfd. 149 M , hochbunt leicht bezogen 127 pfd 160 M , hochbunt 127 pfd. 
162 M., für russischen zum Transit bezogen 118 pfd 138 M , stark mit 
Roggen besetzt 122pfd 120 M. rothbunt bezogen 121 pfd. 140 M , hell­
bunt 118 pfd 143 M. pr. Tonne. Termine Transit April-Mai 15050 M. 
bez, M ai-Juni 15250 M. Bf., 152 M Gd., Ju n i-Ju li 15450 M. Bf., 
154 M. Gd. RegulirungSpreis 150 M.

Roggen loko fester, und wurden 130 Tonnen gehandelt. Bezahlt 
per 120pfd. ist inländischer mit 127 M , polnischer-um Transit mit 117, 
118 M . schmaler 115 50, 116 M pr. Tonne Termine April-Mai unter­
poln 120 M. Gd.. Transit 119 M Gd. RegulirungSpreis 127 M., 
unterpoln 117 M , Transit 115 M. — Gerste loko nicht gehandelt. — 
Hafer loko inländischer zu 134 M pr Tonne gekauft — Erbsen loko 
poln zum Transit brachten Futter- 113, 114 M , russische zum Transit 
Mittel- 125 M. pr. Tonne. — S p iritu s  loko 40,25 M. Gd.

Kö n i g s b e r g ,  17. Ja n u a r Spiritusbericht. P r. 10.000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 42.00 M Br.. 41,50 M Gd.. 41,50 M. bez. pr. 
Jan u a r 42,25 M. Br., —, M. Gd., —, — M. bez, pr. Januar-M ärz
43.25 M Br., M. G d , bez, pr. Frühjahr 44.25 M Br..

M. Gd., M. bez.. pr. M ai-Juni 45,00 M. Br., — A  
Gd., M bez . pr. Ju n i 45,50 M Br., — M. Gd., -  -  M. 
bez.. pr. Ju li  46.00 M. Br., M. G d . M bez. pr. August
47,00 M. B r , — M. Gd., —,— M bez pro September 48,00 
M. Bf., — M. G d, — M. bcz, kurze Lieferung — - M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn ,  den 19 . J a n u a r ._ _ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

16. 2L x 7 7 L .6 —  5 .1 8L  1 1
10L p 7 7 3 .8 —  10.8 6 0

19. 6 ti g, 7 7 3 .8 —  12.1 0 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 9 . J a n u a r  0 ,7 8  m .
(O  e st e r  r. 5 p C  t. 1 8 6 0  L o o s  e .) D ie  nächste Z iehun g  

dieser Loose findet am  1. F e b ru a r  statt. G egen den K o u rs ­
verlust von ca. 2 6 0  M k. pro  S tück  bei der AuSloosung m it der 
N iete übern im m t d as  B an k h au s C a r l  N euburger, B e r lin ,  F r a n ­
zösische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  v r»  2 ,7 5  M k . 
pro  S tück .

( D e r  W a h r h e i t  g e m ä ß )  Wollstein. Ew. Wohlgeboren! Bezeuge 
hierdurch gern und der Wahrheit gemäß, daß die von Ihnen seit Jahren 
bezogenen Apotheker R B randt's Schweizerpillen bei mir den besten 
Erfolg hervorgerufen. Namentlich haben dieselben auf meinen schwachen 
Magen, welcher mir oft den Dienst versagte, einen so wohlthätigen 
Eindruck ausgeübt, daß ich wie neu geboren bin und fast ohne Ihre 
Pillen nicht mehr sein kann. Auch aus mein recht schmerzhafte- 
Hämorhoidalleiden, welches mich seit Jahren quält, und auch bereinigen 
derartig leidenden Bekannten haben Ihre Schweizerpillen ^erhältlich a. 
Schachtel M 1 in den Apotheken) die beste Wirkung hervorgerufen, so 
daß ich die Schweizerpillen jedem Leidenden auf's wärmste empfehlen 
kann. Indem ich die Gelegenheit wahrnehme, Ihnen hierdurch meinen 
besten Dank auszudrücken, zeichne hochachtend und ergebenst S  Neubelt, 
Mineralwasser-Fabrikant Man achte genau darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquert ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Ramenszug. 
R B randt's trägt.



Heute früh 7 U hr entschlief sanft nach 
kurzem schwerem Leiden unsere kleine

e i s «
im A lter von 2 Ja h re n .

Thorn, den 19. J a n u a r  1885.
D i e  t i e f b e t r ü b t e n  E l t e r n .  

V .  L L lls tm a v o  und F ra u . 
D ie Beerdigung findet M ittwoch 

Nachm ittags 2 U hr statt.

Bekanntmachung.
Alle zur Gestellung vor die Ersatzbehörden ver­

pflichteten Militärpflichtigen, welche iu hiesiger S tad t 
und deren Vorstädte heimathsberechtigt, auch diejenigen 
Fremden, welche sich hier vorübergehend aufhalten, in 
dem Jahre 1865 geboren sind, sowie diejenigen, welche 
älter sind, aber noch keine endgültige Entscheidung über 
ihre Militärverhältnisse erhalten haben, werden hiermit 
aufgefordert, sich in der Zeit vom
1s. Januar bis 1. Februar d. Js.

unter Vorzeigung ihres Geburts- resp. schon erhaltenen 
Loosungs- und Gestellungsscheins in unserem Ein- 
quartierungs-Bureau zur Eintragung in die S tam m ­
rolle zu melden.

Es werden hiermit nachstehende Bestimmungen 
bekannt gemacht:

Die Militärpflicht beginnt mit dem 1 Jan u a r 
des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 
zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so lange, 
bis über die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen end­
gültig entschieden ist. Die endgültigen Entscheidungen 
bestehen in der Ausschließung vom Dienste im Heere 
oder in der Marine, Ueberweisung zur Ersatzreserve 
oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen- oder 
Marine - Theil.

Die Anmeldung zur Stamm rolle muß bei der 
Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem der Militär- 
pflichtige seinen dauernden Aufenthaltsort hat, erfolgen. 
Hat er keinen dauernden Aufenthaltsort, so muß er 
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes d h. des­
jenigen Ortes, an welchem sein. oder sofern er noch 
nicht selbstständig ist, seiner Eltern oder Vormünder 
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet, melden Wer 
innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden 
Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat, muß sich in seinem 
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem 
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten, melden

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Ge­
burtszeugniß vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht 
am Geburtsorte selbst erfolgt. S ind  Militärpflichtige 
an dem Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. Wohn­
sitzes zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Hand- 
lungsdrener, auf See befindliche Seeleute pp.- so haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrik- 
Herren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzu­
melden Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der 
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der M ilitär- 
pflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine 
endgültige Entscheidung über die Dienstzeit durch die 
Ersatzbehörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle 
ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Loosungs- 
schein vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene 
Veränderungen lin Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes, 
des Standes pp.) dabei anzuzeigen.

Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stam m ­
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, 
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz- 
behörden ausdrücklich hiervon entbunden, oder über das 
Jah r 1885 hinaus zurückgestellt worden sind

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur 
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre 
ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem 
anderen Aushebungsbezirk oder Musterungsbezirk ver­
legen. haben dieses behufs Berichtigung der Stam m ­
rolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Person, 
welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als 
auch nach Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens inner­
halb dreier Tage zu melden

Versäumung der Meldefristen entbinden nicht von 
der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur S tam m ­
rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Hast bis zu 3 
Tagen zu bestrafen.

Thorn, den 3. Jan u a r 1885.
D er M agistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß in hiesiger S ta d t  die Abfuhr 
des Gemülls statt wie bisher am M ittwoch 
und S onnabend , bis au f W eiteres am Mon­
tag und Donnerstag jeder Woche in der 
bisher üblichen Weise durch den A bfuhr-U nter­
nehmer H errn  7rLv2 bewirkt werden w ird.

Thorn, den 15. J a n u a r  1885.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.'

D ie „Martha-Herberge" in D anzig, 
Frauengasse 42, gewährt unbescholtenen dienst- 
suchenden weiblichen Personen einen anständigen 
und billigen A ufenthalt fü r die V ergütung von 
20 P fenn ig  pro Tag und Nacht.

D ie Einkehrenden erhalten auch auf Wunsch 
Beköstigung nach einem T arif, auf dem die 
Speisen zum Selbstkostenpreise verzeichnet sind. 
W er gut nähen und stricken kann, vermag sich 
einen kleinen Erw erb durch H andarbeit zu ver­
schaffen. Z u r  Aufnahme ist ein Dienstbuch 
oder ein Polizeischein nothwendig.

Durchreisende D am en finden gut einge­
richtete Logir-Zim m er zu billigen P reisen  und 
wird die Herberge dem Besuche A usw ärtiger 
bestens empfohlen.

Der Vorstand.
Crvalina. Incklott'. Orlovius lioibe.

äu Lois. Lroäg.. Carnutb. 6o11m.

Lehr-Kontrakte
sind vorräth ig  in der 0 . vom drovsk i schen

Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Am 22. Januar d. Js., V orm ittags 

9 U hr sollen in der Gepäckexpedition zu Thorn 
B ahnhof die in  der Z eit vom 1. J u l i  bis 
Ende Septem ber 1884 in den Eisenbahnwagen 
pp. zurückgelassenen herrenlosen Gegen­
stände öffentlich an den Meistbietenden gegen 
sofortige baare Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden gleich­
zeitig hierinit aufgefordert, bis längstens zu 
dem obigen Termine ihre Ansprüche auf die 
zum Verkauf kommenden Gegenstände bei u ns 
geltend zu machen. Ein Verzeichniß derselben 
liegt in unserem V erkehrs-K ontroleur-Bureau, 
Gerechteftraße 116 a u s , und kann daselbst mit 
A usnahm e der S o n n - und Festtage täglich von 
8 b is 12 U hr Vor- und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags eingesehen werden.

Thorn, den 9. J a n u a r  1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Am Freitag den 23. Januar er.,
Nachmittags 2 Uhr

werde ich in G r. Mocker auf dem Hofe der 
Cementfabrik des 8 . S a lle l lS tL S t

eine Cementziegelpresse, 3 dazu ge­
hörige Formen und einen Hebel 

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver-

Bekanntmachung.
Die auf D onnerstag den 22. J a n u a r  1885 

und folgende Tage anberaum te Z w angsver­
steigerung der zur V v ert'schen  Konkursmasse 
gehörenden M öbeln pp. ist durch Beschluß des 
Königlichen Landgerichts zu Thorn vom 16. 
J a n u a r  1885 bis auf W eiteres aufgehoben.

Briesen, den 18. J a n u a r  1885.
D er Königliche Gerichtsvollzieher.

LsINro.
V. MvleLr2vvio2'fche Eoncursmaffe.

Ausverkauf
- e s  C i g a r r e » ! a g e r s
zu Taxpreisen im Laden Jacobsstr. N r. 130 
täglich von 10 U hr Vor- bis 5 U hr Nach­
m ittags. 7. Verdis,

K onkursverwalter.

Geschiifts-AiyeM.
D em  hochgeehrten Publikum  beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 

daß ich vor vier Ja h re n  in dieser Gegend an der Thorn-C ulm jee'er Chaussee 
gegenüber der Lissomitzer Ziegelei eine

angelegt habe. Eine solche Anlage läß t, bevor sie eigene Produkte zum Verkaufe 
bietet, manche J a h re  auf sich w arten ; das ist auch bei dieser der F a ll gewesen. Heute 
fühle ich mich schon glücklich, die Anlage soweit zu haben, daß ich dem hochgeehrten 
Publikum  viele tadellose W aare offeriren kann. Langjährige P ra x is  in den renommirtesten 
inländischen und ausländischen F irm en, namentlich in B erlin , P a r i s  und London,sowie der 

W  in der S taatsgärtnerschu le zu P a r i s  durchgenommene Baumzucht- und G artenanlagen- 
D j  K ursus, nach welchem ich im J a h re  1880 das Fähigkeitzeugniß erhielt, haben mich in den 
M r S ta n d  gesetzt, jeden A uftrag  meiner geehrten Abnehmer und A uftraggeber, m it 
A  größter Zufriedenheit ausführen und immer das Beste bieten zu können.

Neben der Baumschule beschäftige ich mich auch m it der Landfchaftsgärtnerei 
W  und empfehle mich zur A usführung  von G artenanlagen  jeder A rt bestens.
M  B ittend um gütige Unterstützung meines Unternehmens, verspreche streng 

gewissenhafte und möglichst rasche Bedienung und werde mich bemühen, m ir das 
V ertrauen der mich m it den A ufträgen Beehrenden zu erwerben und zu erhalten.

Hochachtungsvoll

v .  l e m p l in ,
ZSaumschulenSefitzer.

8 s « <
L M u sis iiso k sn  U w e

(S a iso n  1884)
ä 2, 2 '/- , 3, 4, 5, 6 , 7 '/ ,  u. 9 M .p r . '/ -  leg',

K a r a w a n e n - I L s e
u 4V-, 5, 6, 7 ' / . ,  9 u . 12 M . p r. 1 P fd . russ.,

1 Ü 6 6 - 0 ! ' U 8
ä 1 '/ , ,  2, 2 '/ ,  und 3 M . p r. '/ . I<A und

8g .m onvar'8
(russische Theemaschinen) 

in allen G rößen und F axons empfiehlt
k .  k o A k ä m M - T h o r n ,

Altstädtischer M arkt, Ecke der Culmer- und 
Schuhmacherstraße N r. 346 /7 .

Preiskourante u. Beschreibung der 
Samowar s gratis uud franko.

Aufruf
zum Leiten -er Opfer -er Er-bebe» in Zpamen.
Eine erschütternde Reihe von Unglücksfällen hat seit dem W eihnachtsfest zwei P rovinzen 

S pan ien s betroffen. I n  Folge von Erdbeben, die bis in die letzten Tage gedauert und immer 
neuen Schaden dem alten hinzugefügt haben, sind eine größere Anzahl S tä d te  und D örfer 
ganz oder theilweise in T rüm m er gelegt worden. Tausende von Menschen wurden getödtet 
oder verwundet, die Besorgniß einer weiteren Katastrophe hat die Einwohnerschaft vieler 
Ortschaften veran laß t, au s  ihren W ohnstätten zu fliehen. D ie Stockung jeder geschäftlichen 
Thätigkeit, Krankheit und Noth sind zu den elementaren Ereignissen hinzugetreten und haben 
d as Elend auf einen hohen G rad  gesteigert.

E in  so großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück fordert überall Theilnahme 
und werkthätige Hülse heraus. U nter den N ationen, welche sich beeifern, jenen Gegenden 
beizustehen, wird auch die Deutsche nicht zurückbleiben wollen, die, wenn sie n iem als fremdem 
Unglück sich verschloß, sich in diesem besonderen Falle noch erinnern w ird, m it welcher edlen 
S ym path ie  und Gastwirthschaft die von der Katastrophe heimgesuchten Gegenden den Erben 
des Deutschen Kaiserthrones noch jüngst empfangen haben.

W ir wenden u ns daher vertrauensvoll an  die Deutsche N ation m it der B itte  um  Spenden 
für die so schwer heimgesuchten Gegenden.

Z u r  A n n a h m e  v o n  B e i t r ä g e n  is t  j e d e r  d e r  U n t e r z e i c h n e t e n  b e r e i t ;
außerdem können Zahlungen auch

an die Königliche Haupt-Seehandlungskasse, B erlin  ^ . ,  Jägerstraße 21,
an die Präsidial-K asse des Königlichen Polizei-P räsid ium s, B erlin  6 ., Molkemnarkt 1,
an die städtische H aupt-S tiftungskasse, B erlin  6 ., R athhaus-Z im m er 25 

geleistet werden.
D ie eingehenden B eiträge, über welche öffentliche Q u ittu ng  erfolgt, werden durch V er­

mittelung der hiesigen Königlichen Spanischen Gesandtschaft ungesäumt zur zweckentsprechenden 
Verwendung nach M adrid  gesandt werden.

B e r l i n ,  den 15. J a n u a r  1885.
von Vvckvll-kivsäork,

P räsid en t des Reichstages, P a r ise r  P latz 2,
Vorsitzender.

F ürst v o n  U a tL k sIä t- 'I 'rL o s te lld o rß , v r .  v o ll 7 o rv k s l ld v v k ,
Oberst-Schenk S r .  M aj. des Königs, U. d. Linden 78, O berbürgerm eister, Voßstr. 15,

S tellvertretende Vorsitzende.
LllZSll I-LlläLU,

Kgl. Spanischer General-Konsul, W ilhelm str. 70b ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______ Schatzmeister._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wäsche-Fabrik
von

A. f l u b s ,
E  87 Elifabethstraste 87

empfiehlt jeder A rt
H erren -, Dam kn-u M ild e r ­

e s  Wäsche.
S p e z i a l i t ä t :

Oberhemden
_ _ _ _ _ _ unter G aran tie  des Gutsitzens.

v o l l .  v r . k is v n r ,
V iv l l  I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
M anneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„D ie  geschwächte M anneskraft."  (11 . A uflage.) 
P re is  1 M ark. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mieths Contracte
vorräthig  in der Buchdruckerei von

v . v o m d r o v s k i .

I m p r ä g u ir te  P lä n e
fü r M iethen und Lokomobilen und

Getreide-Säcke
em pfieh lt_ _ _ _ _ _ v .  U o sL lillsk i, T h o r n .
18,000 M. ä 5°/. u. 10,000 LM. 6 °°
auch getheilt zu vergeben durch 
0 .k i v t r ^ s t o v s k i ,  Thorn, Neust.M arkt 147/48.

V i L i t S n . l L Ä i ' t s n

k v d r !
v o m . V l o r r o d o s lL v io o  b e i A r g e n a u  

verkauft R o h r .  Nach Uebereinkunft auch 
frei Eisenbahnstation Weiche Wierzchoslawice.

Vorläufige Anzeige,
sonntag LF.Jauuar cr.Sonntag 2

M askvii-
» L l ! .

Zm goL-eilenLöweniMocker.)
Alles Nähere die Anschlagzettel.

Garderoben zu haben bei 6.7. HolLM Lllll,
_______ Große G erberstraße 287.

Hvll. Austern
b . v e ld o r o .

Feinsten g er.

M v illlL v d s
empfiehlt O s k a r  R vilM Lvll,

Neustadt 83.
Hochfeine

Süßmilch Tafelbutter
au s einer Dampf-Molkerei m. Centrifugal- 
B etrieb empfiehlt täglich frisch

8 .  N s ^ e r
O u lm o r s i r a s s s  3 37 .

Lin Pianino
ist zu verkaufen. N äheres Neustadt 83.

1 Gärtnerlkhrliug «s__________ _______ i.d .Exp.d.Z.
„  _ n a j !  L s z  m o jrv !  V a s  i s t  
g s s o k a jo ?  H a s t  ik m  w o b t  g s v iä L io l?  

H a s t  ik m  v iv d t  s o s s z d l l?
I V  I l l e a n i e  ä o ? u l 6 8 t ^ n ^

(Rückkehr der Ju d en  nach P a lä s tin a .)  
Neuestes humoristisches Epos des polnischen 

Literaten S ls r o l l^ m u s  v e r S o v s k l .
P re is  15 P f .  Zwanzig Exemplare fü r 2 M ark 

franko in 's  H aus.

P r iin a 'O b e r s c h le s is c h e r  ^  
8 l 6 M l < 0 ^ l 6 N ,  sow ie 6 a U -  und

0 ü n g 6 i  -  K alk  durch die 
G e n e r a l - A g e n t u r  d .  H u g o  G r a f  
H c u rk e l v .  D o n n e r sm a r r k 's c h e n  
S t e in k o h le n g r u b e n  n .K a lk w e r k e .
. I r v i i i i S  X rittonjtV  0 /8 .

Preis-(Lourante franco.

haben in der Buchdruckerei v. 0 .  v o m d r o V s A ' 
W ohnungen sind zu vermiethen. Schülerstr. 4 lA 
/ L i n  m öblirtes Zim m er u. Kab. parterre st 
E - zu vermiethen. Gerechtestraße 106>«. 
/ L  ine M ittel- und eine kleine W o h n u n g '! 
^  Kl. Gerberstr. N r. 81 vom 1. A p r i l s  
zu vermiethen. N äheres bei 8 .  iL llllSLSV /S^
G roße G erberstraße N r. 267b._____
2 m öblirte Zim m er zu verm. B a n d s tra ß e ^

Täglicher Kalender.

1885 .
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Druck und Verlag »on L. Dombrorvllt in Thorn.


